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8.3 Feste 

Um den Alltag zu leben und zu lieben, ist das 
Feiern von Festen von enormer Wichtigkeit. Hier 
spiegeln sich viele Traditionen wieder, die für die 
Bildung des Allgemeinwissens sehr wichtig sind. 
Sie tragen aber auch dazu bei, den Zusammenhalt 
zu stärken und die Freude und den Spaß am Leben 
und Beisammensein zu entdecken. 

8.4. Exkursionen und Wanderungen 

Exkursionen und Wanderungen vertiefen die Themen der Kinder, transportieren aber auch 
nachhaltig zugemutete Themen der Erwachsenen. Sie bereichern die Erfahrungen und die 
Erlebniswelt der Kinder und bieten in den verschiedensten Bereichen die Möglichkeit, neue 
Dinge kennen zu lernen und mit kompetenten Personen in Austausch zu treten. 

Exkursion im Stadtteil 
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7. Verpflegung

Wir bieten eine Ganztagsversorgung an - Frühstück, Mittagessen, Vesper und Getränke dabei 
achten wir auf eine ausgewogene Ernährung. Ernährungsbesonderheiten der Kinder werden 
natürlich berücksichtigt. 
Es besteht die Möglichkeit eine „Gemüsedose" mitzubringen um den kleinen Hunger 
zwischendruch zu stillen. 

Die Zutaten für Frühstück und Vesper werden frisch angeliefert. Frühstück und Vesper bereiten wir 
gemeinsam mit den Kindern zu.Das Mittagessen wird vom lokalen Essenanbieter „Kinderküche 
Dresden" angeliefert - es kommt ohne Zwischenerwärmung 
auf den Tisch. 

Backen Schnuppern und Kosten 

Frühstück Vesper 
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11. Qualitätssicherung

Die Qualitätssicherung unserer Kita wird durch folgende Punkte gesichert: 

1. KiQu - Qualität für Kinder (https://qualität-für-kinder.de)
KiQu bietet Kitas aller Größen pra:x:isorientierte
Arbeitsinstrumente an, die Sie bei der Erfüllung der täglichen
Anforderungen bestmöglich unterstützen.

2. Eltern

in den jährlichen Entwicklungsgesprächen mit den Eltern zu ihrem Kind holen wir uns von
den Eltern ein Feedback zu unserer Arbeit,
aller 2 Jahre wird mit einem einrichtungsspezifischen Elternfragebogen (tw. in Zusammenarbeit
mit dem Elternrat) die Zufriedenheit der Eltern erhoben.

3. Reflexion der eigenen pädagogischen Arbeit/Konzeptfortschreibung

zum Reflektieren der unserer pädagogischen Arbeit bedienen wir uns des Handbuchs
,,Pädagogische Qualität in Tageseinrichtungen für Kinder" von Prof. Tietze,
im regelmäßigen Austausch mit der Fachberatung bekommen wir neue Impulse bzw.
Anregungen zum Überdenken unseres pädagogischen Alltags,
jährlich stattfindende Konzeptionsberatungen dienen neben dem intensiven Austausch über die
pädagogische Praxis auch der Überprüfung der festgeschriebenen Konzeption.

4. Supervision mit externen Fachkräften und Fallberatung

In Beratungssitzungen können die Teammitglieder aufgetretene Konflikte erläutern und
bekommen Unterstützung durch die externen Kolleginnen und Kollegen.
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12. Inklusion

Unser Verständnis von Inklusion 

Dass Menschen verschieden sind, ist Bestandteil 
gesellschaftlichen Zusammenlebens und Voraussetzung 
jeglicher Arbeit mit Menschen. Unter Inklusion 
verstehen wir in unserer Einrichtung die gemeinsame 
Erziehung, Bildung und Betreuung von Menschen mit 
und ohne festgestellten förderpädagogischen Bedarf. 

Unsere Einrichtung bietet für maximal 4 Kinder im 
Kindergarten integrative Fördermöglichkeiten. 
Aufgrund des Förderauftrages ergänzt eine 
pädagogische Fachkraft mit heilpädagogischer 
Zusatzqualifikation die Pädagog_innen des Gruppenbereiches. Die Fachkraft mit heilpädagogischer 
Zusatzqualifikation ist vordergründig für die heilpädagogisch-integrative Betreuung und Förderung 
der lnklusionskinder zuständig. 

Alle Mitglieder des Teams sind gleichermaßen für alle Kinder, dementsprechend auch für die 
lnklusionskinder verantwortlich: Tauschen ihre Beobachtungen aus und lassen diese in ihr 
pädagogisches Handeln einfließen. Für jedes Inklusionskind wird ein individueller Förderplan 
erstellt. Darüber hinaus finden regelmäßige Kindbesprechungen statt. 

Je nach fachlicher Einschätzung initiieren die Pädagog_innen Unterstützung des Kindes in 1: 1 -
Situationen ebenso wie in der Arbeit mit kleineren Gruppen von Kindern und der Begleitung des 
entsprechenden Kindes im Kita - Alltag. Im Vordergrund stehen dabei, die sozialen Prozesse unter 
den Kindern zur Unterstützung neuer Entwicklungsschritte zu nutzen und Aktivitäten für alle 
Beteiligten anregend, herausfordernd und gewinnbringend zu gestalten. Gemeinsam mit dem Team 
werden feste Zeiten für die einzelnen Unterstützungsformen festgelegt und in den Tageslauf der 
Kinder eingepasst. 

Räumliche Besonderheiten 

In unserer pädagogischen Arbeit richten wir uns nach den individuellen Bedürfnissen des Kindes 
und wollen diesen Anspruch ebenso auf die Gestaltung und Nutzung der Räume anwenden. 

Insbesondere unsere Bewegungs- und T herapieräume stehen für unterschiedliche Angebote der 
förderpädagogischen Fachkraft zu ausgewiesenen Tageszeiten zur Verfügung. Gezielte Übungen 
und Spiele zur Körperwahrnehmung, Koordination und Entspannung sind hier, besonders in 
kleinen Gruppen oder einzeln umsetzbar. 

Aufgrund dessen, dass unser Haus über viele Treppen und Schwellen verfügt ist es uns nicht 
möglich Kinder mit einer Beeinträchtigung im Bewegungsablauf (Rollstuhl oder ähnlichen 
Gehhilfen) aufzunehmen. Zum einen schränkt es die Kinder zu sehr in ihrer 
Selbstständigkeitsentwicklung ein und zum anderen stellt es eine Gefahr im Brandfall dar. 
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Transparente Erziehungspartnerschaft 

Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist ein existentieller Baustein. Gegenseitiges Vertrauen ist 
dabei ein elementarer Bestandteil, um eine kontinuierliche Verbindung zwischen den 
Lebensbereichen Familie und Kita zu schaffen und gemeinsame Bedürfnisse zu definieren. 

Oberstes Ziel unserer Arbeit soll sein, dass sich die Familien in ihrer herausfordernden Situationen 
angenommen und akzeptiert fühlen. 

In regelmäßigen Gesprächen tauschen wir uns gemeinsam über das Verhalten des Kindes aus, um 
einen Konsens von Zielen und Methoden zu finden. Das pädagogische Handeln im Alltag soll 
dabei von den Pädagog_innen nachvollziehbar dargestellt werden. 

Förderplan 

Bei jedwedem sonderpädagogischen und darüber hinaus festgestellten Unterstützungsbedarf 
werden für alle Kinder Förderpläne erstellt. Ebenso für die Kinder, die ohne oder vor einem 
förmlichen Verfahren gefördert werden. 

Förderpläne werden genutzt wenn: 

Individuelle Fördermaßnahmen notwendig sind 
An besonderen Fördergruppen bzw. Maßnahmen teilgenommen wird 
Behinderungen oder chronische Erkrankungen vorliegen 

Der Förderplan wird auf Grundlage der jeweils individuellen Diagnostik entwickele, das bedeutet, 
das die Förderplanung kontinuierlich und zielgerichtet sein soll. 

Netzwerke und Kooperationen 

Um Inklusion zu leben, ist eine enge Zusammenarbeit aller Beteiligten - Eltern, Pädagoginnen, 
Kinder- und Jugendärztlicher Dienst und externe Therapeuten bzw. Institutionen - erstrebenswert. 
Sie ist bedarfsgerecht und zeichnet sich durch Intensität und Sensibilität aus. 

Um ein detaillierteres Bild zu bekommen und daraufhin eine gute lnklusionsarbeic zu leisten, 
bedarf es des fachlichen Austausches mit Kinderärzten, Therapeuten, Förderstellen u.a. beteiligten 
Fachkräften, bei denen das Kind/ die Familie betreue wird. 
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Was ist das?
Unter Tiergestützter Pädagogik verstehen wir 
den Einsatz unseres Kitahundes Mila im päda-
gogischen Alltag, um ebendiesen zu bereichern 
und den Kindern die Möglichkeit zu geben, 
sicher im Umgang mit Hunden zu sein, 
Emotionen auf eine zusätzliche Art regulieren
zu können, einen Ansprechpartner ganz 
anderer Art zu haben…einen Zuhörer, Begleiter
…Freund.

Warum ein Kindergartenhund?
Mit einem Hund in unserem Kindergarten haben wir, als Pädagogen, die Möglichkeit die 
positive Lernumgebung Ihrer Kinder noch vielfältiger und abwechslungsreicher zu gestalten. 
Darüber hinaus werden soziale und emotionale Kompetenzen gefördert sowie der Umgang 
mit Hunden erlernt und geschult.

Wie…?
Unser Kindergartenhund begleitet Kinder und Pädagogen im Alltag und in Bezug auf die
Inklusionsarbeit in unserem Haus. Er ist an einzelnen Tagen in der Woche, für ein paar 
Stunden in unserem Haus anzutreffen. Der Umgang mit dem Hund ist stets freiwillig. 

Gemeinsam im Team und mit den Kindern werden/wurden im Vorfeld Regeln im Umgang 
mit dem Hund erarbeitet und aufgestellt. Diese müssen von allen Kindern, Pädagogen und 
Eltern etc. eingehalten werden! Der Hund steht, im Umgang mit den Kindern und im Alltag, 
immer unter Aufsicht! Außerdem hat der Hund feste Rückzugsorte im Haus, wo er sich 
ausruhen und für sich sein kann. 

Voraussetzungen
Im September 2022 hat Mila den Eignungstest zum Kitahund erfolgreich bestanden. 
Gemeinsam mit ihrer Besitzerin hat sie eine Weiterbildung zur „Tiergestützten Arbeit mit 
Hunden“ absolviert. Alle gesetzlichen Vorgaben (Tierschutz/Veterinäramt, Hygiene, 
Unfallkasse etc.)  werden eingehalten und sind in der Kita schriftlich festgehalten.

13. Hundgestütze Pädagogik
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